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Amtliches.
Vom Kaiser wurde dem würlt . Ordenssekretär Legations¬

rat und Kammerherrn Freiherrn v . Güttkingen - Slultgart der
Kronenorden 3 . Klasse verliehen.

König Wilhelm II . von Württemberg.
Zum einundsechzigsten Mal runden sich im Kreislauf

die Lebensjahre unseres Königs. Näher und näher rückt
die Zeit des Greisenalters seiner aufrechten Gestalt, die heute
noch in ihrer Fülle von Kraft kaum eine Spur zeigt von
dem Einfluß irdischer Vergänglichkeit . Wer den volkstüm¬
lichsten aller deutschen Bundesfürsten im einfachen Gewände
des Bürgers , nur begleitet von seinen beiden Spitzern, durch
die Straßen Stuttgarts wandern sieht, freut sich des hoch¬
gewachsenen, elastischen Herrn mit den klaren , gütig blicken¬
den Augen. Der Fremde, dem wir unfern König inmitten
des werktäglichen Volkslebens zeigen, wundert sich wohl
erst, ein gekröntes Haupt ohne das kleinsteAttribut
des Gottesgnadentnms, einfach als vornehmen
Menschen zu erblicken, dann aber schüttelt er uns zu einem
herzlichen Glückwunsch die Hand.

König Wilhelm 1 ! . besitzt die Liebe des Volkes nicht
bloß als König . Die Treue zum angestammten Herrscher¬
haus braucht ja in schwäbischen Gauen nicht der
Nachhilfe durch den Lehrer und Unteroffizier , sie versteht
sich einfach von selbst, sie war von jeher bodenständig , seit
den Tagen , da der erste Graf vom Wirtemberg seinen
Kerntruppen im kaiserlichen Heere mit der Reichssturmfahne
vorausritt . König Wilhelm besitzt ein köstlicheres Gut : das
volle , rückhaltlose Verständnis seiner Person durch das Volk
und den eigenen sicheren Blick für das Wesen seines Volkes.
Wer und wo immer in deutschen und fremden Landen tut
es ihm darin zuvor?

Selbst die Partei , die den Monarchismus schroff ver¬
neint, macht Halt vor der zwingenden Erkenntnis dieser
Tatsache und gibt zu, daß Württemberg „ der am
anständigsten regierte d eu ts che Bundes sta a t " sei.

Mit Rat und Tat dem Reiche wie dem eigenen Lande
ein Hüter und Mehrer zu sein an idealen und materiellen
Gütern , das ist der Ruhm , den sich König Wilhelm in bald
achtzehnjähriger Regierungsarbeit erworben hat . Seinem
Geburtstage gilt die Losung:

Hie gut Württemberg alle weg!

Tagespolitik.
Die Verständigung in Sachen der Reichs-

finanzreform ist zwar noch nicht erzielt, wird aber
gefunden werden , so meint auch die „ Franks. Zig .

"
. Das

Blatt bestreitet die Richtigkeit der von der „Kreuz . Ztg .
"

erhobenen Behauptung , daßda 8 Zentru m die F ü h r u n g
in Sachen der Finanzreform übernommen habe , und
sagt dann weiter : Wenn die Linke Gewißheit haben will,
daß ein Teil der Bedürfnisse der Steuerreform durch direkte
Steuern auf den Besitz aufgebracht wird, so liegt darin
keine Beleidigung der Konservativen , sondern nur eine durch¬
aus angebrachte Vorsicht . Die Frage wird sich einfacher
lösen lassen, wenn sich erst heransstellt, daß die Verbündeten
Regierungen auf den Gedanken der Erhebung einer Besitz -
steuer in den Einzelstaaten eingehen . Es wird ihnen
nichts anders übrig bleiben , und sie sind schon auf dem
Wege dazu.

* **
Der französische General und Draufgänger

d ' Amade hat Marokko verlassen, um nach
Frankreich zurückzukehren. Diese Tatsache bietet eine starke
Gewähr dafür, daß neue Schwierigkeiten in Marokko einst¬
weilen nicht zu befürchten sind . d ' Amade's Anwesenheit in
Marokko war eine fortdauernde Kriegsgefahr, seine Abreise
ist eine Friedensgarantie.

Der Landtag von Finnland ist a u f g e l ö st
worden. In einem darüber veröffentlichten Manifest des
Zaren wird als Grund für die Auflösung angeführt, daß
bei der Eröffnung des gegenwärtigen Landtags dessen
Sprecher im Namen des Landtags in unangebrachter Weise
ein abfälliges Urteil über eine vom Kaiser bestätigte Ent¬
scheidung des Ministerrats über die Bestimmungen zur
Prüfung der finnischen Angelegenheiten gefällt habe.

Die Reise um die Erde , welche die nord-
amerikanische Panzerflotle vor einem Jahre au-
getrcten hatte , ist jetzt ohne irgend einen größeren Unfall
beendet. Präsident Roosevelt, der dem Geschwader
bei feiner Ausreise Lebewohl sagte , hat es auch bei der
Heimkehr begrüßt, es war die letzte große Amtsleistnng des
Präsidenten, dessen Wahlperiode am 4 . März abläuft , wo¬
rauf sein Nachfolger Taft die „ Regierung " für die kom¬
menden 4 Jahre antritt . — Diese in ihrer Art bisher ein¬
zig dastehende Flottenfahrt , die zwanzig Millionen gekostet
hat, war in erster Linie veranstaltet, um den Japanern
einen rechten Eindruck von der amerikanischen Macht- Ent¬
faltung zu machen. Inzwischen haben sich ja zufolge der
unausgesetzten Bemühungen des Präsidenten Roosevelt die
Beziehungen zwischen beiden Staaten besser gestaltet , es ist
auch ein Vertrag über die oftasiatischen Interessensphären
vereinbart. So wurde aus dem politischen Zweck der Fahrt,
die um die Südspihe von Amerika herum durch den großen
Ozean nach Japan , von dort durch den Suez -Kanal nach
Europa und weiter durch die Meerenge von Gibraltar nach
Amerika zurückging, eine seemännische Leistung . In allen
Stürmen , die die Armada trafen, haben sich Schiffe und
Mannschaften gut gehalten.

Landesuachrichten.
Zlktenfisig , 34 . Febr.

' Während der F as ch i ng 8 z e i t ging es auch in diesem
Jahr in den größeren Städten lebhaft und närrisch zu.
Trotzdem man meinte , der gegenwärtige wirtschaftliche Miß¬
stand , würde auch auf die Tage des Karnevals seine Schatten
werfen , so war nach den uns vorliegenden Nachrichten , nir¬
gends etwas zu bemerken . Gab es doch auch im vergangenen
Jahr in der Politik und im allgemeinen Leben reichlich Stoff
zur Verulkung und zum Scherz . In Mainz ward die
erste Fahrt des Kreuzers „ Moguntia " ansgesührt. Eine
ganze Reihe vvn Wagen , Reitern und Fußvolk, mehr als
60 Gruppen zählte der Zug . Der Wagen der Glücksritter
die nach Südwestafrika wandelten trug die Inschrift:

„ Du hast Diamanten und Perlen,
Hast Flotte , ein riesiges Heer,
Brauchst nix wie Stenern zu zahlen,
Mein Michel , was willst Du noch mehr!

Die Steuerverhältnisse wurden in Form eines „ Steuer-
Baggers " verulkt , den die Aufschrift zierte:

„ Zahle , zahle , armer Michel,
Gib den letzten Heller her;
Dafür hast Du eine Flotte

Und ein wirklich teures Heer.
"

Slnttgart , Karlsruhe , Koblenz , Köln und so
verschiedene bekannte „ Na r renstä dt e

" hatten im tollen
Treiben wieder ihr möglichstes getan , und überall hatte man
den Philisterrvck an den Nagel gehängt, um sichs im Flitter¬
gewand der Narrheit wohl sein zu lassen. In verschiedenen
Zeitungen hat auch der Reporter des PrinzmKarneval erschrecken¬
de und haarsträubende Berichte verbreitet . So tauchte auch in
unserer gestrigen Nummer die Nachricht auf : „ Der Schloß¬
berg in Gefahr," welche nicht nur hier und in der
Umgebung sondern auch in weiter Entfernung , so in der
Residenz Stuttgart berechtigtes Aussehen erregt hat . Auf
eine heute früh erfolgte telephonische Anfrage aus Stuttgart,
ob wirklich Gefahr für den Schloßberg bestehe, konnten
wir zur Beruhigung mitteilen , daß dieselbe nur
gestern am Fastnachtsdienstag vorhanden war und daß
der Schloßberg, wenn auch letztes Jahr hinter dem „ Stern"
schon ein größerer Erdrutsch Mlfand , heute am Aschermitt¬
woch so fest und sicher stehe als je einmal. Die gestern an¬
gegebene „ zuverlässige " Quelle, hat sich in diesem Fall als
sehr „ unzuverlässig" erwiesen. Doch kann bei diesem
Fastnachtsscherz gesagt werden : Nex für oguet.

Wer kei G 'späßle mache ka'
Ka ' au keins vertrage' !

* Der Wiirttembergische Schwarzwatdverein begeht im
Jahre 1909 die Feier seines 25jährigen Jubi¬
läums. Zur Vorbereitung der Festlichkeiten wurde ein
Festausschuß gebildet , der aus den Mitgliedern des Haupt¬
vorstandes, Vertretern der einzelnen Bezirksvereine und den
Mitgliedern des Ausschusses des Stuttgarter Bezirkvereins
besteht. Dieser Ausschuß hielt am Sonntag, 21 . Februar

1909 , vormittags VZ1 Uhr im großen Sitzungssaals des
Raihauses in Stuttgart eine Sitzung ab . Im Namen der
Stadt Stuttgart begrüßte Gemeinderat Dr . Rettich die Ver¬
sammlung und versicherte sie der Sympathien der Stadtver¬
waltung für die Sache des Schwarzwaldvereins . Hierauf
nahm der Vorsitzeiche Schulrat Dr . Satmann das Wort zu
einem längeren Vorträge , in dem er das Programm des
Festes, wie es sich auf Grund früherer Beschlüsse und der
Vorschläge des Hauploorstandes ergibt, vortrug . Als Fest¬
gabe wird allen Mitgliedern unentgeltlich ein neuer mit 7
vorzüglichen Spezialkärtchen und einer guten Ueberstchtskarte
versehener etwa 15 Bogen starker Schwarzwaldführer, ver¬
faßt von Julius Wais, verabreicht werden . Der Führer
bildet insofern eine Neuheit, als in ihm der wiirttembergische
Teil des Schwarzwaldes besonders eingehend behandelt ist,
ohne daß übrigens deshalb der badische Teil hintangesetzt
worden wäre . Das Fest selbst soll in Stuttgart , am 19.
September d . I . , abgehalten werden . Als Lokal sind die
verschiedenen Säle der Liederhalle in Aussicht genommen.
Am Vorabend soll zur Begrüßung der Gäste ein gemütliches
Beisammensein im Konzertsaal mit einem heiteren Programm
stattfinden. Am Festtag selbst findet vormittags die geschäft¬
liche Hauptversammlung statt. Für Gäste, die daran nicht
teilnehmen, findet eine Führung durch Stuttgart statt . Später
folgt ein gemeinschaftliches Essen und für den Abend ist die
Aufführung eines Festspiels mit nachfolgendem Bankett im
Fsstsaal der Liederhalle in Aussicht genommen . Dieser
Abend soll den Hauptpunkt des Festes bilden, und es sind
umgehende Vorbereitungen getroffen , um die Veranstaltung
zu einer möglichst glänzendenzu gestalten . Für den folgen¬
den Tag ist ein gemeinschaftlicher Ausflug in den Schwarz¬
wald nach Neuenbürg, den Geburtsort des Vereins, beab¬
sichtigt. Es wird ein Extrazug mit bedeutend ermäßigten
Fahrpreisen für die Mitglieder abgelasfen werden . Diese
Vorschläge des Hauptvorstandes fanden alle die Zustimmung
der Versammlung. Der Rechner , Buchhändler Winkler, er¬
stattete hieraus Bericht über die mutmaßlichen Kosten des
Festes. Es ergab sich , daß diese ziemlich hohe sind , daß sie
aber dank der vorsichtigen Geschäftsführung der letzten Jahre
aus den Ersparnissen des Vereins und aus den Mitteln des
laufenden Jahres gedeckt werden können . Damit waren die
geschäftlichen Beratungen zu Ende. Es schloß sich eine Be¬
sichtigung des Rathauses und ein gemeinschaftliches Essen im
Rathauskeller an . Dabei gedachte der Vorsitzende des hohen
Protektors des Vereins, des Königs, und Oberförster
Frhr. v . Süßkind dankte im Namen der ausivärligen Be¬
zirksvereinsvertreter dem Vorsitzenden und den übrigen Vor¬
standsmitgliedern für ihre Mühe bei Vorbereitung des
Festes.

jf Horb , 23 . Febr . In Felldorf hiesigen Oberamts gab
nach Händeln der ledige Gipser Hertkorn auf den ledigen
Faiß einen Schuß ab , der dessen Lunge traf , sodaß an seinem
Auskommen gezweifelt wird. Der Täter wurde verhaftet.

jf Stuttgart , 23 . Februar . Die bei den deutschen
Waffen- und Munitionsfabriken in Berlin fabrizierte Selbst-
ladepistvle , die in der Armee unter der Bezeichnung „ Pistole
08 " eingeführt ist, tritt nach einer Bestimmung des Königs
nunmehr auch bei den württembergischen Truppen an die
Stelle des Revolvers 79 und 83.

jj Stuttgart , 23 . Febr . In letzter Zeit sind nicht weniger
als drei Lotterien für Kirchenbauten vom Mini¬
sterium des Innern genehmigt worden und zwar die
Ausgabe von 110 000 Losen zu 1 Mk. zugunsten der
Wiederherstellung der St . Johanneskirche . in Bracken-
heim; von 100000 Losen zu 1 Mk. für den Umbau der
evangelischen Kirche in Oetisheim OA . Maulbronn und von
100 000 zu 1 Mk . für den Bau einer katholischen Kirche
in Jmenried, OA . Wangen . Außerdem ist auch noch
der deutschen Koloniatgesellschast die Erlaubnis zum Absatz
von 15 000 Losen zu 3 Mk. 30 Pfg . ihrer Geldlotterie
zum Zwecke der deutschen Schutzgebiete erteilt worden.

H Stuttgart , 23 . Febr . Wie der Schwäbische Merkur
meldet , soll auf dem Platze des a -lten Theaters ein
Kunstausstellungsgebäude errichtet werden. Es ist ein
monumentaler Bau mit festlichen Räumlichkeiten , Garten-
terrassen , Restaurant , vielleicht auch Läden, geplant.

jj Stuttgart , 23 Febr . Der Polizeibericht schreibt : In
vergangener Nacht um Ist, Uhr wurde in der Pragstraße
in Cannstatt ein Wächter der Nachrwach - und Schtießdienst-
gesellschaft von zwei ihm unbekannten Mannspersonen grund¬
los angefallen, in den Straßengraben geworfen und
mit einem Stock derart mißhandelt, daß der Wächter be¬
deutende Verletzungen daoontrug und ins städtische Kranken-



Haus Cannstatt gebracht werden mußte. Die Täter sind
ermittelt. — Gestern nachmittag hat sich ein 30 Jahre
alter, verheirateter städtischer Arbeiter in seiner Wohnung
in Gablenberg mit Lysolvergiftet.

! Stuttgart , 23 . Febr . Die . Erste Stnttg . Karneval-
Gesellschaft Möbelwagen " veranstaltete auch in diesem Jahr
wieder einen Umzug. Mit köstlichem Hilmar wurden hier¬
bei lokale Vorkommnisse und Begebenheiten der großen
Politik persifliert. Der Zug bewegte sich durch zahlreiche
Straßen, die von einer dichtgedrängten Menge umsäumt
waren und kehrte, nachdem ein etwa 2 ständiger Weg zurück¬
gelegt war, zu seinem Ausgangspunkt , dem Gewerbchalle-
platz , zurück, wo die Auflösung erfolgte. — In der Lieder¬
halle und anderen größeren Lokalen herrschte in den Abend¬
stunden ein buntbewegtes Leben und Treiben. Auch in den
Straßen trat der Faschingscharakter des Tages in die Er¬
scheinung . Namentlich in der Königsstraße wogte eine von
ausgelassener Karnevalsstimmung beherrschte Menge auf und
nieder , die sich aber Heuer früher verlief, da die ziemlich
strenge Kälte die fröhliche Stimmung etwas beeinträchtigte,
lim so heiterer ging es dann in den verschiedenen Lokalen
zu , die meist übervoll waren und wo man üch nochmals
so recht der Fastnachtsstimmung hingab und der frohen
Laune die Zügel schießen ließ

js Stuttgart, 23 . Febr . ( Strafkammer.) Eines Nachts
wurden aus einer Fabrikkantine in Feuerbach etwa 2 00
Leber- und G r ie b e n w ü rste gestohlen. Als die Diebe
wurden die l8 und - 16 Jahre alten Brüder Ernst und
Karl Rau aus Stuttgart ermittelt. Die beiden halten ' früher
in der Fabrik gearbeitet - sie sind trotz ihrer Jugend schon
mehrfach vorbestraft und haben schon wiederholt gemeinsam
Diebstähle ausgeführl . Als die Diebe entdeckt wurden, hatten
sie von dem Vorrat die Hälfte verzehrt . Die Strafkammer
verurteilte Ernst zu 1 Jahr und Karl zu acht Monaten Ge¬
fängnis.

jj Tübingen, 23 . Febr . Ein elfjähriger Wirtssohn hat
seinem Vater eine Hand voll Goldstücke aus der Kasse ge¬
stohlen und den größten Teil mit einigen Kameraden hier
und in den Nachbarstädten verjubelt. Auch Mädchen machten
die hoffnungsvollen Jungen, von denen einige die Volks¬
schule , andere die Realschule besuchen , zarte Geschenke.

jj Trossinge», 23 . Febr . Am letzten Freitag entfernte
sich ein verheirateter etwa 50jähriger Fabrikarbeiter aus der
Fabrik. Er ist nun in der Nähe der Spaichinger Viehweide
im Wald erhängt aufgcfunden worden.

js Lauffen a . N ., 23 . Febr . Die Wilde r era f fair e,
der der Jagdaufseher Werner zum Opfer gefallen ist, hat
jetzt ihre volle Aufklärung gefunden. Der verhaftete Sohn
des Jagdpächtcrs Klöpfers hat ein volles Geständnis abge¬
legt , worauf sein Vater und dessen Knecht , die unter dem
Verdacht der Täterschaft und Anstiftung verhaftet waren, aus
der Haft entlassen wurden.

jf Geislingen , 23 . Februar . In Böhmenkirch hat eine
Frau eine Lysolslasche mit einer Weinflasche verwechselt . Sie
trank daraus und geriet in Lebensgefahr. Nur dem beson-
neren Eingreifen des Arztes war es zu danken , daß die Frau
gerettet werden konnte.

ff Ulm, 23 . Februar . Die Staatsanwaltschaft hat die
Fastnachtsnummer der Ulmer Zeitung wegen Beleidigung
des Rechtsanwalt Hetzel beschlagnahmt und gegen sie öffent¬
liche Klage erhoben.

js Bibcrach, 23 . Jan . Durch das oberschwäbische Land¬
volk geht gegenwärtig in der Faschingszeit ein unverkennbarer,
poetischer Zug . Es ist tatsächlich kaum eine Gemeinde, in
der in diesen Tagen nicht ein Ritterschauspiel oder eine Posse
durch ländliche Darsteller zur Ausführung kommt . Die bäuer¬
lichen Akteure nehmen ihre Aufgabe sehr ernst . Läßt auch
die Scenerie in einer Scheuer oder in einem Wirtssaale und

die Deklamation manchmal zu wünschen übrig, seinen Part
kann jeder Mitspielende am Schnürchen und die anspruchs¬
losen Zuschauer ergötzen sich außerordentlich.

js Lentkirch , 23 . Februar . Polizeidiener Maier von
Herlazhosen, der in vergangener Nacht im Schlitten zu einer
Hochzeit fahren wollte , wurde unterwegs aus dem Schlitten
ges chleudert, weil das Pferd scheute uud den Schlitten
nmmars. Maier trug dabei sehr schwere Verletzungen davon,
denen er jetzterlegen ist.

' * Bochum, 24 . Febr . Eine blutige Tragödie
spielte sich gestern vormittag im unterirdischen Betrieb der
Zeche Shamrock, Schacht 1 und 2 in Herne ab . Ein Berg¬
mann , der die Förderlokomotive bediente, wurdeplötzlich
wahnsinnig. Als ihn der Bergsteiger Jungmann mit
mehreren Bergarbeiter zu Tage bringen wollte , ergriff der
Geisteskranke unerwartet eine eiserne Schiene und versetzte
damit dem Bergsteiger einen furchtbaren Schlag auf den
Kopf, so daß derselbe sofort blutüberströmt zusammenbrach
und st a r b.

' Essen, 23 . Febr . Bei Abteusungsarbeitcn auf Zeche
„ Berlin "

stürzte die Mauer ein und siel in die Tiefe . Zwei
Schachthauer wurden erschlagen , neun schwer verletzt.

° Berlin , 24 . Febr . Auf dem Temvelhofer Felde bei
Berlin fand inan gestern früh den Schausteller G a n d r a s ch
und die Schaustellerin Becker als Lerchen auf . Beide
hatten sich nacheinander durch N e v o lv ersetz ü sse in die
rechte Schläfegetötet.

^ usLändt lchrs.
jj Haag , 23 . Februar . Die Regierung hat im Parla¬

mente eine GeleHesoorlage eingebracht, nach derWein, der
zur Herstellung von Branntwein für die Ausführung dienen
soll, zollfrei eingeführt werden darf.

. Die „ Nordd . Allg . Zrg .
" schreibt : In Christrania hat

sich eine d e u t s ch- evangelische Gemeinde gebildet,
zu deren Pfarrer Pastor Günther aus Auerbach (Vogtland)
gewählt wurde. Zunächst sollen am 1 . uud 3 . Sonntag
jeden Monats in Christiania deutsche Gottes¬
dienste stattfinden ; wenn sich ein Bedürfnis erweisen
wllte, so soll das auch in anderen norwegischen Städten be¬
werkstelligt werden.

jj Belgrad , 23 . Febr . Das neue Kabinett dürfte unter
dem Präsidium des Fortschrittlers Novakowitsch gebildet
werden. Der Altradikale Milowanowitsch soll das Aeußere-,
Paschitsch das Bauten - , Patschu das Finanz - , Protitsch das
Innere , der Nationalist Ribaralsch das Justiz- , der Jung¬
radikale Stojanvmilsch das Kultus - , Zugow das Handels-
und Zivkowitsch das Kriegsministerium übernehmen.

js Sofia, 23 . Februar . Tie „ Agence Balgan " veröffen-
licht eine Unterredung ihres Spezialkorrespondenten mit dem
Großwesir Hilmi Pascha, der erklärte die Türkei
wünsche freundschaftliche Beziehungen zu allen Mächten.
Die Richtung ihrer inneren Politik , sei die nationale Freiheit.
Die Türkei wolle niit Bulgarien herzliche Be¬
ziehungen unterhalten und wünscht sogar ein festes,
enges Einverständnis mit Bulgarien.

' Konstantinopel, 22 . Febr . Heute begann der Pro¬
zeß gegen den ehemaligen Günstling und
Hauptspion des Sultans , Nedjib Pascha
Melhame, der unter der Anklage des Betruges und ver¬
übter Torturen an Armeniern nach dein Bombenattentat im
Aildiz steht . Der Prozeß gestaltete sich reich an dramatischen
Zwischenfällen. Innerhalb und außerhalb des Sitzungs¬
saales mußte zur Aufrechterhaltung der Ruhe ein starkes
Militäraufgcbot herangezogen werden. Im Laufe der Sitz¬
ung erhielten drei Richter ihre Versetzung, was zu einer¬

mehrstündigen Unterbrechung und lebhaften Kommentaren
führte. Der Gerichtshof mußte sich neu konstituieren . Als
Nedjib Pascha im Zellcnwagen nach beendeter Sitzung ins
Gefängnis abgeführt wurde, stürmte die Menge in der Nähe
des Parlaments den Wagen, um Nedjib zu lynchen. Der
Kavallerie und Gendarmerie gelang es, den Angeklagten vor
dem sicheren Tode zu retten.

js Buenos -Aires , 23 . Febr . Das Marineministerium
erfährt, daß etwa 40 Personen bei dem Untergang des
Dampfers „ Präsident Roca" das Leben eingebüßt haben.
Das Schiff ist vollständig verloren.

Die Anerkennung Bulgariens.
Der Zar besuchte gestern nachmittag gegen 4Uhr den

FürstenFerdinand von Bulgarien im Winterpalais.
Der Kaiser war im offenen Schlitten vorgefahren . Der Fürst
empfing den Kaiser an der Tür, die zu den inneren Gemä¬
chern führt. Nach freundschaftlicher Begrüßung gingen der
Kaiser und der Fürst in die inneren Gemächer, wo der Kaiser
bis nach5 ^

4 Uhr blieb. Die Abreise des Fürsten erfolgt
voraussichtlich am Freitag . Seit Sonntag wird Fürst Ferdinand
amtlich teils „ König "

, teils „ Zar" genannt . Bei der
Akademie der Wissenschaften ist zerr Prüfung der Frage, ob
der Herrscher von Bulgarien berechtigt ist, den Zarentitel zu
führen, eine Kommission eingesetzt worden , die ihre Arbeiten
noch nicht beendet haben.

Zur serbisch -österreichischen Spannringe

Nach den jüngsten Belgrader Telegrammen hat die
französische Regierung allen Grund anzunehmen, daß das
neue serbische Ministerium den Ratschlägen Frankreichs und
Englands Folge gegeben habe und die gesamte Bevölkerung
zur Einstellung der antiösterreichischen Agitation ernstlich
ermahnen werde.

Ter Korrespondent des „ Bert . Lok . - Anz .
" erfährt aus

autoritativer Quelle, daß die russische Regier um g
dieser Tage nochmalsSerbien allen Ernstes vor gewagten
Schritten , die den Frieden bedrohen, gewa r n t habe. Ruß¬
land wünscht keinen Krieg und wird Serbien keinenfalls
bei agressioen Vorgehen unterstützen. Die politischen Kreise
besprechen aufgeregt das Telegramm der offiziösen Peters¬
burger Agentur , wonach das Auswärtige Amt iir Berlin
den Vertretern m tgeteilt habe, daß in Berlin nicht erwartet
werde, daß Rußland einen Weg betreten würde , der es in
Konflikte mit zwei Mächten brächte , da in d er
Ba lk a n p o l i ti k Deuischland mit Oesterreich
zusammenge h e.

Von seiten der deutschen Regierung ist sine
gemeins a m e Vorstellung derMächte in B e l-
grad vorgeschlagen worden , der sich voraussichtlich die
englische , französische und italienische Regierung anschließen
dürften.

In der wohlgemeinten Absicht, dem europäischen Frie¬
den einen Dienst zu erweisen, hat sich die französische
Regierung an Deutschland mit dem Vorschlag gewandt , in
Wien eine gemeinschaftliche Vermittlung zu
Gunsten einer österreichisch - serbischen Ver¬
st ä n d i g u n g zu unternehmen . Wir erfahren hierzu, daß
Deutschland diesen Vorschlag formellablehnen zu müssen
meinte, seinerseits aber in Anregung gebracht habe, daß die
Mächtegemeinschaftliche Schritte in Belgrad
unternehmen , zumal von dorther derFrieden aus¬
schließlich bedroht werde. Sollte der deutsche Vor¬
schlag von Erfolg gekrönt sein und eine Nebereinstimmung
sämtlicher Mächte für eine Intervention in Serbien erzielt

haltloser Traum ist ein einzig Mal, mir unbewußt, darüber hin-
gezogen und , kaum empfunden , wieder ausgelöscht - "

.Also doch ! " — Radeck seufzte schmerzlich.
„Ich habe die törichte Schwäche längst überwunden "

, fuhr
Lola fort, das Haupt tief senkend; „ ich vertraue keinem Menscher
in der Welt so unbedingt wie Ihnen — aber mein Herz is
kalt und toi, und Sie verdienen Besseres , als was ich Ihnen geben
könnte — "

„Wollen Sie das nicht meinem Urteil überlassen . Lola?'
„Das meine ist in diesem Falle zuverlässiger "

, entgegnet!
Lola unbeirrt , während sie mit einem ernsten Lächeln zu ihm
aufblickte. „Ich bin zu alt für Sie, Georg — "

„Sie sind fünf Jahre jünger wie ich, törichtes Kind —"
„Dem Kirchenbuch nach, ja ; aber das Leben bat mich über

meine Jahre alt und reis gemacht — "
„ Und ick habe es mein Lebtag über so leicht, so angenehm,

io bequem gehabt , daß ich eigentlich noch ein halbes Kind bin ",
vollendete Georg ärgerlich . Er zog ihren Arm durch den seinen
and schritt rüstig mit ihr weiter . „Sie unvernünftiges, kleines
Mädchen Sie ! Bei solchen Reden könnte einem doch wahrhaftig
die Geduld reißen ! — Sehen Sie, ich will Ihnen mit einen,
ans besonders naheliegenden Vergleich antworten: Wenn wir
zuerst als denkende, hcrangewnchiene Menschenkinder ins Leben
hinaustreten sollen , was Sie sich ungefähr wie eine große Manege
denken müssen, so ist das. als ob das Schicksal als Stallmeister
ans ein fertig gesatteltes und gezäumtes , unbekanntes Pferd
oorführt und zu uns sagt : „Sol nun zeigt mal. was ihr gelernt
habt ! Das Reiten habe ich euch allenfalls beigebracht — hier
ist das euch beschiedene Roß — was ihr daraus macht, ist eure
Sache !" Nun hören Sie weiter ! Das Schicksal ist nämlich ein
alter , erfahrener Stallmeister, garnicht der blinde , unbeholfene
Gesell , für den man es oft fälschlich nimmt — es sucht sich die
Pferde und die Leute , die sie reiten sollen , wohl aus. Dem
ängstlichen, leicht entmutigten , wenig gewandten Reiter gibt er
die sanfte , temperamentslose Mähre, die ihn in behaglichem

A l e f - »r n - t.

Ein Reis vom Narrenbaum trägt jeder , wer er sei;
der eine deckt es zu , der andre trägt es frei.

Talmud.

Hvye Schule.
Roman von C . von Tornau.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
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ESschlug gerade halbachtUhr vom Turm der nahegelegenen
Kirche, als Lola eilig ihre Wohnung verlieb , um sich nach dem
Lirku» zu begeben . Frau Ballini , die es sich für gewöhnlich
nichtnehmen ließ, ihren Liebling abends bis zu dem kleinen
Seiteneingange des stattlichen Holzgebändes zu begleiten , war
durch eine heitige Erkältung heute an das Zimmer gefesselt. Das
Wetter war aber auch zu abscheulich ! Ticke Regentropfen
klaschten unaufhörlich auf das Pflaster nieder , und die Gas¬
flammen vermochten kaum den dichten grauen Schleier zu durch¬
dringen . der alles heute abend enthüllte . Lola öffnete mit
einem leisen Seufzer ihren Schirm und schickte sich dann tapfer
an , die schmutzige Straße zu überschreiten, aber sie fuhr er.
fchrocken zurück , als eine Hobe Männergestalt sich aus dem
Dunkel des nächsten Torweges löste und aus sie zntrat.

„Ich bin es, Lola! " Sie erkannte Georg von Radecks
Stimme , die sie seit fünf Tagen nicht mehr gehört hatte - seit
jenem unglückseligen Nachmittage nicht, an dem sie zum ersten¬
mal einen Blick in das bisher tiefverborgene Geheimnis seiner
Herzens geworfen batte. (Hohe Schule 47. Nr . 8.)

„Gott sei Dank!" sagte Lola innig . „Ich batte schon ge.
:ct, ich würde Sie auch noch verlieren , Georg !"

ahm ihr ohne weiteres den Schirm aus der Hand und

hielt ihn schützend über ihrem Haupte , während sie nebenein¬
ander die Straße hinabschritten.

war auch beinahe so", erwiderte er sehr eruA
«nzusehen. »Einen Augenblick dachte ich daran , hier alles aus¬
zugeben und sofort nach Guatemala zurückzukebren; aber ich be-

! sann mich doch eines Besseren , als der erste Schmerz sich aus¬
getobt hatte .

" — „Donnerwetter!" sagte ich mir, „du bist doch sonst
! ein ganzer Kerl , der schon io manchen barten Strauß im Leben
j ausgefochten bat — da wirst du doch hier nicht gleich die Flinte
! ins Korn werfen , wo es sich um dein ganzes Lebensglüci
! handelt ? " Denn sehen Sie. Lola" - - Georg blieb unter der
j nächsten Laterne stehen, bog sich vor und sah ihr fest in die
j Augen — „das sage ich Ihnen gleich : Verzicht leiste ich nicht
! auf Sie, solange mir noch ein Schimmer von Hoffnung bleibt!
! Ich bin keine sentimentale , lammfromme Natur, die sich ohne
! weiteres demütig bescheidet — es würde mir auch garnichts

nutzen , wenn ich es versuchen wollte — dazu ist die Liebe zn Ihnen
viel zu sehr mit jeder Faser meines Herzens verwachsen . Also
mit freundlichen Redensartest von treuer Schwesternliebe unk
wnnschloser Freundschaft dürfen Sie mir ja nicht kommen-
ich kämpfe mit der ganzen Welt um Sie, wenn es darauf an¬
kommt — und zuerst mit Ihrem eigenen , bösen , lieben Herzen!
Nur eins könnte mich bestimmen , zu verzichten — das wäre , wenn
Sie einen andern mit ganzer Seele liebten , und er Ihnen ein
volles, reiches Glück bieten könnte, und darum bin ich heute hier
und habe auf Sie gewartet , um Sie zu fragen — Lola, ist Ihr
Herz noch frei ? "

Sie standen noch unter der flackernden Laterne in der
menschenleeren Straße ; nichts war um sie her, wie der fallende
Rege » . Georgs Augen hafteten durchdringend, in tiefer , leiden¬
schaftlicher Angst , an dem blassen Antlitz seiner Gefährtin.

Sie schwieg einen Augenblick, nachdem er geendet , und rang
mit sich. Dann sah sie mutig mit ernster Offenheit zn ihm ans.

„Mein Herz ist frei . Georg "
, sagte sie leise , aber fest ; „eS

gehört niemand - niemand hat es begehrt ! Ein flüchtiger.



werden, so dürfte eine friedliche Lösung des Konfliktes un¬
schwer herbeizuführen sein.

Das Wiener F r e in d e n b l a t t bezeichnet die
Meldung über den Plan einiger Großmächte, zur sried-
lichen Lösung der Krisis auch in Wien vermittelnde
Schritte zu unternehmen, als nicht recht verständlich und
glaubwürdig , denn die Voraussetzung wäre, daß Oesterreich-
Ungarn in seiner Politik gegen Serbien einen Wandel habe
eintreten lassen , was aber durchaus nicht der Fall sei.
Das Blatt weist dann darauf hin , daß Serbien nach wie
vor die Annexion Bosniens in irgend einer Weise rück¬
gängig machen wolle und seit Monaten mit Krieg gegen
Oesterreich -Ungarn drohe und daß große Mengen von Kriegs¬
material seit vielen Wochen nach Serbien geschafft würden.
Das sei eine so notorische Tatsache , daß mail den Meldungen
von einer Intervention anch in Wien keinen Glauben bei-
messeu könne.

Der Pariser Temps schreibt unter Hinweis
auf die Weigerung Deutschlands, an der Inter¬
vention der Mächte im österreich- serbischen Zwist teilzu¬
nehmen , u . a . folgendes : Was kann man unter solchen
Umständen tun ? Soll man gleichzeitig in Belgrad und in
Wien intervenieren, indem man sich der Mithilfe Deutsch¬
lands enthält ? Aber diese Lösung , die den schweren Uebel-
stand hätte, Europa in zwei Lager zu teilen , ist vollständig
unbrauchbar ; denn Oesterreich hat bereits erklärt , daß cs
Ratschläge dieser Art nicht zulaffen könnte, und niemand
hat die Macht, cs zu zwingen , diese Ratschläge über sich
ergehen zu lass, » . Es bleibt daher nur ein Weg offen:
die gemeinsame Intervention in Belgrad . Da darf man
nicht nach seinen Sympathien , sondern nur im Hinblick auf
bestimmte Interessen entscheiden. Auf der einen Seite
die Möglichkeit eines europäischen Konfliktes , auf der an¬
deren eine Enttäuschung für Serbien uns zwar lediglich
eine moralische Enttäuschung, die man durch wirtschaftliche
Vorteile abschwächen könnte . Auf der einen Seite die Ge¬
fahr eines unmöglich zu begrenzenden europäischen Krieges,
auf der anderen vereinzelte Proteste, die übrigens keinerlei
Folgen nach sich ziehen können , sobald Europa gesprochen
haben wird. Wenn man bedenkt, daß heute die Serben
tatsächlich sich in derselben Lage befinden wie gestern, daß
Bosnien und die Herzegowina in der Praxis ebenso öster¬
reichisch vor der Annexion waren wie sie es jetzt sind , daß
der serbische Anspruch auf territoriale Zugeständnisse und die
Forderung der Autonomie Bosniens auf keinerlei Grundlage
beruht, besonders nach dem österreichisch -türkischen Abkommen,
dann wird man begreifen , daß ivir von zwei Nebeln das
kleinere wählen und uns für den Frieden Europas aus-
sprechen. Es gibt Augenblicke , wo man die Pflicht hat,
kühl zu urteilen. Serbien mag uns noch so viel Sympa¬
thien einslößen : Es ist keinen Krieg wert. Keine Regierung
null diesen Krieg , und es wäre verbrecherisch, ihn zu ent¬
fesseln.

Alarmnachrichterr.
Die „ Zeit " erhält aus Lemberg die aufsehenerregende

Nachricht , das in Potwolokezyska , der Grenzstation gegen
Rußland , auffallende Bewegungen des russischen Militärs
in der Richtung nach der österreichischen Grenze statlfinden.
Ueberall werden große Truppenmengen konzentriert und der
ganze Distrikt wird von höheren russischen Offizieren bereist.
Den Gemeinden werden die Pflichten für den Mobil-
machnngsfall in Erinnerung gebracht . Der neue Komman¬
dant in .Kiew visitierte die Garnisonen und Festungen und
sagte zu den Offizieren in Krzemienize, sie sollten so vorbe¬
reitet sein , als wenn der Krieg allstündlich ausbrechen
könnte.

Zuckeltrabe bis an sein seliges Ende trägt. Menschen aber wie
Ihnen, Lola , und mir , traut er es schon zu, daß sie auch mü
einer schwierigeren Aufgabe fertig werden — wir haben Not,
bis wir unser störrisches Lcbensroß bezwungen und richtig in
die Bahn gelenkt haben , so viel Not , wie die Leute, denen es
leichter gemacht wurde, es garnicht begreifen "können . — Aber
wir haben auch das Zeug dazu , und der alte Stallmeister freut
sich, wenn er sieht, daß er uns nicht zu viel zugemntet hat . und
sagt : „Bravo, meine Schüler , so ist es recht ! " Und das, meine
tapfere , kleine Reiterin , nennt man die hohe Schule des
Lebens !"

Lola batte aufmerksam zngehört ; als Georg geendet , spurte
er einen leisen Druck ihrer Hand , die noch auf seinem
Arme lag.

„Sie tun einem oft so wohl"
, sagte sie sinnend. „Das ist

eine köstliche Gabe , die Sie haben , Georg — mit ein paar
Worten verstehen Sie es, meinen sinkenden Mut wieder aufzn-
richten. Ich bedurfte dessen heute recht — mir war vorhin so
bange und traurig zumute , als ob mir irgend ein Unglück be¬
vorstünde — nun bin ich wieder Ihr „tapferes , kleines Mädchen.

"
Die hohe Schule des Lebens ! Das will ich mir merken , Georg
- und nun haben Sie tausend Dank — hier ist der Ein«
aang zu den GarderSben . Sind Sie beute abend im Zirkus ?"

„Ich kann es leider heute nicht — ich muß mit einem Ge«
kchäftsfrennd aus Hamburg zusammen sein, der sich beute auf
Ler Durchreise hier befindet; er ist der Chef einer unserer be¬
deutendsten deutschen Kaffee -Importfirmen — die Verbindung
mit ihm ist sehr vorteilhaft für uns .

"
. Schade ! Mr ist immer, wenn ich Sie in der kleinen Loge

»a fitzen sehe, als ob mir nicht» geschehen könne, als ob Ihr«
Rügen mich behüteten !"

„ Gott gebe, Lola, daß fie da» 1« « « 1>m können - leben
Sie wohl für beute!"

Sr hielt ihre Hand einen Nugeublick fest, ihm war plötzlich
«underlich ums Herr — so , als ob er sie nicht hineinlassen
»iirfe ohne seinen Schutz — im selben Augenblick aber wandte

Allerlei . Eine Einladung des Lordmajors
von London an den Berliner Oberbürgermeister zum
Besuch der City ist in Berlin eingegangen . Auch der
Bürgermeister Reicke und eine Abordnung des Magistrats
und der Stadtverordnetenversammlung sind eingeladen worden
mit der Bitte , den Zeitpunkt des Besuchs zu bestimmen . —
In der Altmark ist durch das Hochwasser nach den vor¬
läufigen Schätzungen ein Schaden von 9 Millionen
Mark angerichtet worden . — Der Eisenbahnbeamte Hoff-
mann aus Berlin wollte in Glogau aus dem Berliner
Schnellzug aussteigen , war aber eingeschlafen und erwachte
erst, als der Zug wieder in Bewegung war . Beim Heraus¬
springen erlitt er so schwere Verletzungen , daß er bald darauf
starb. — Die Voruntersuchung wegen der Eisenbahndieb¬
stähle auf den in Moskau einmündenden Bahnlinien ist
in der Hauptsache abgeschlossen. Gegen 150 Personen
werden vor Gericht gestellt. Der Wert der in den Jahren
1905— 07 gestohlenen Frachtgüter wird auf 3 0
Millionen Rubel geschätzt . — Mittags wurde in der
Prager Vorstadt Weinberge die Frau eines Beamten von
einem Einbrecher , den sie überraschte , ermordet. Der Täter
entkam . — Im Laternsertale in Vorarlberg ist der Fabrikant
Richard Gaßner jun . aus Feldkirch beim Skifahren gestürzt.Er hat das Genick gebrochen und war sofort rot. — In
dem unweit der Hafenstadt Gijon gelegenen spanischen Dorfe
Baldoinon hat der Ortspsarrer Francisco Canelo den acht¬
zehnjährigen Burschen Hilario Alvarez erschossen . Eifersucht
war der Grund der Tat . Der Geistliche entfloh , wurde aber
ergriffen und in Hast gebracht . Vor dem Richter leugnete
er entschieden, das Verbrechen begangen zn haben , bis seine
eigene Mutter freiwillig gegen ihn auftrat und der Behöroe
das Mordgewehr auslieferte, das der Pfarrer in der Matratze
des Bettes versteckt hatte.

Vermischtes.
8 Roosevelts Auszug . Roosevelt verläßt am 4 . März

das Weiße Haus und wird sofort die Reise nach Ostasrika
anlreten, um dort seinen angekündigten Jagdzug zu be¬
ginnen . Bei den Rcisevorbereitungen wird strenge Vorsorge
getroffen , um ungeladene Gäste sernzuhalten , aber der einstige
Präsident wird schnell inne werden , daß der amerikanische
Reporter nicht so leicht abzuschüttelu ist . In dem Schiffe,
mit dem Roosevelt abreisen wird , sind bereits alle Winkel
und Ecken von Spezialberichterstattern photographiert und
alle noch freien Kabinen von weiteren Reportern , Kinemato-
graphenuntcrnehmern und Photographen für die Neberfahrt
belegt . Roosevelt hat bekanntlich mit Scribners Magazine
einen Vertrag abgeschlossen, auf Grund dessen er gegen ein
Honorar von 200 000 Mark seine Jagderlebnisse beschreiben
wird , aber allem Anschcin nach wird er nicht der einzige
sein, der die Abenteuer i n dunkelsten Afrika schildert . Denn
wenn er in Nairobi eintrifft, wird er bereits eine ganze
kleine Armee von Korrespondenten vorfinden, die seine Ex¬
pedition wie ein Schweif den Kometen überallhin begleiten
wird . Au jedem Lagerfeuer , an jedem Halteplatz, an jeder
Station, überall wird Roosevelt photographiert und kinema-
tographiert werden und alle größeren amerikanischen Blätter
haben dafür gesorgt , Berichterstatter zu entsenden.

8 Großer Heiratsschivkudeleien, von denen viele auch
in Deutschland begangen sein sollen, ist der soeben in Chicago
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilte Harry I . Baumann
alias Dr . Hermann Brandt verdächtig . Die Polizei glaubt,
daß er nicht weniger als fünfzig Frauen hat . Er gab sich
nur mit besseren Partien ab , wohnte er doch in Chicago im
Auditorium Annex , einem der ersten Hotels , und fuhr grund¬
sätzlich nur in Automobilen. Er schonte niemanden : selbst
den Advokaten , die ihn vor Gericht verteidigten , hängte er
eine gefälschte Tratte auf, wie sie jetzt zu ihrem Schmerz
ausgesunden haben.

Literarisches.
Im Verlage von W . Kohlhammer in Stuttgart ist

ein kleines Buch erschienen, das in ausführlicher und leicht¬
verständlicher Weise über Einrichtung von Motorwerkstätten
erschöpfende Auskunft gibt. Es ist verfaßt von Ingenieur
W. Gärttner, Gewerbeassessor bei der Württembergischen
Gewerbeinspektion , und behandelt in vier Abschnitten das
Genehmigungsverfahren, die Betriebskraft, die Heizung, Lüf¬
tung und Beleuchtung , die Werkstätte und ihre Einrichtung.
39 Textabbildungen und 2 Tafeln erleichtern das Verständ¬
nis . Das Buch kostet im Buchhandel 3 Mk. 80 Pfg . , ge¬
bunden 4 Mk. 40 Pfg . und seine Benützung wird für alle
Kleingewerbetreibende , die mit der Ausstellung eines Motors
umgehen , sich reichlich bezahlt machen . Auch aus den Rat¬
häusern dürfte es als Auskunsts- und Hilfsmittel gute
Dienste leisten . Zu beziehen durch die W . Rieker'sche Buch¬
handlung, Altensteig.

In der „ Bibliothek des öffentlichen Rechts "
, Verlags¬

buchhandlung Dr . Max Jänecke, (in Ganzleinenbd. 5 .— Mk.)
erschien als 2 . Band „ Königreich Württemberg .

"
Die Rechtsliteratur ist in Deutschland im wesenlichen

eine rein wissenschaftliche und in erster Linie für rechtskundige
Leser berechnet. Umso freudiger ist es daher zu begrüßen,
daß in diesem Buch eine klare Uebersicht über das Staats¬
und V er w a lt ung s r e ch t in Württemberg geboten
und für den Laien bestimmt ist . In dem 350 Seiten starken
Band ist so viel interessantes und wissenswertes für das
politische wie für das wirtschaftliche Leben enthalten, daß
die Anschaffung des Buches für jeden , der mit der Zeit
Schritt hält , empfehlenswert ist. Aus den 13 Abschnitten
mit 51 Kapiteln wollen wir hervorheben: Verfassungsgeschichte,
Land und Volk, die Krone , der Landtag , die Staatsbehörden,
Komunalverbände, Gesetze , Verordnungen und Verträge u . s . w.
Das Buch ist durch die W . Rieker'sche Buchhandlung,
L . Lauk , Altensteig zu beziehen.

Handel und Verkehr.
* Mtensteig , 24 . Febr . Bei dem Nadelstammholz-Ver-

kauk des hiesigen Kgl. Forstamts wurden erlöst für Normales
Langholz: Fichten und Tannen , 118 Proz . , Forchen 131 Proz .,
Ausschuß : Fichten und Tannen 109 Proz . Forchen 125 Proz .,
Abschnitte normal und Ausschuß 111 Proz . Gesamtdurch¬
schnittserlös 116 Proz . der Taxpreise . Verkauftes Quantum
3046 Festmeter Stammholz.

* Reutlinger Fruchtmarktpreise vom 20 . Febr . GersteM . 8 .60—9 .80 , Haber 8 .50—9 .00 , Unterl .Dinkel 8 .00 — 8 .20.
js Kirchheim u. T . , 22 . Febr . Das wohlbekannteWein¬

restaurant mit Feinbäckerei des Karl Störer beim Bahnhof
ist käuflich auf Feinbäcker Siegel von hier um 45 000 Mk.
übergegangen.' Ulm , 23 . Febr . Bei der gestrigen Versteigerung von
3600 Stück Großviehhäuten und 5400 Stück Kalbfellen
wurden folgende Preise per Pfund erzielt : Kuhhäute 57V»
bis 59 Pfg. , Kalbelhäute 59 ' /s Pfg . , Ochsenhäute 53—56
Pfg. , Slierhäute 52 Ve Pfg-, Farrenhäute 41 Vs - 50 Vs Pfg-,
Kalbfelle ohne Kopf unter 12 Pfd . 117—117ffs Pfg-, über
12 Pfd . 103 ' /g Pfg . , mit Kopf 79 —93 Pfg.

ll Heilbronn , 23 . Febr . Der 4 . Heilbronner Pferde¬
markt hat in Bezug auf seine Frequenz seine beiden Vor¬
gänger übertroffen. Es wurden am ersten Markttag , Montag,über 500 Pferde zugesührt und zahlreiche Verkäufe zu Pro¬
tokoll gegeben, sodaß ein großer Umsatz zu erwarten ist.
Auch in der mit dem Markt verbundenen Ausstellung von
Wagen und Sattlermaren, sowie landwirtschaftlichen Maschinen
herrschte reges Leben und lebhafte Kauflust.* Fallisement in der Ledervranche. Die Lederfabrik I.L . Kahn in Darmstadt hat ihre Zahlungen eingestellt.

Verantwortlicher Redakteur: LudwigLauk, Alter.jieig.

er Mi Lestig um und runzelte zornig die Stirn. Zwei halb
wüchsige junge Leute waren an ihnen vorübergeschritten uni
batten das Mädchen neugierig angestarrt . Das volle Licht de'
Gasstamme , die über der Eingangstür brannte, fiel auf das Ge
sicht der jungen Schulreiterin . Der eine junge Mensch neigt«
sich zu dem Kameraden und flüsterte ihm ein paar Worte zu
darauf lachten fie beide und dann begann der zweite mit ge
dämpfter Stimme zu singen — Turiddns Arie war es aus de'
Cavalleria — „ o Lola, rosengleich blühn deine Wangen! " klaut
es deutlich herüber.

„Unverschämtheit!" rief Georg wütend und wollte hinter der
singend weiterzicheuden Jünglingen herstürzen. Aber Lola legt«
die Hand auf seinen Arm und hielt ihn lächelnd zurück.

„Aber ich bitte Sie, lieber Georg ! So etwas hört mar
doch garnicht! " sagte sie gleichgiltig; „ wenn ich mich über der¬
gleichen aufregen wollte ! - In diesem Falle bin ich ja ge¬
wissermaßen selber schuld — warum mußte ich diesen ungewöhn¬
lichen Vornamen beibebalten. der nun durch Mascagnis Oper
so bekannt geworden ist ? Es war eine kindische Idee von mir
mich Lola Astier zu nennen — ich wollte etwas wenigstens aus
der Jugendzeit hinüberretten in die neue, fremde, kalte Welt
und wenn es auch nur der alte Kindername war, den ich zuerst
gestammelt — aber jetzt ist es die höchste Zeit, daß ich Sie ver¬
lasse — es schlägt bereits acht Uhr, die Vorstellung beginnt , unk
ich habe die sechste Nummer ! "

(Forisctzung sollst .)

Vermischtes.
8 Pülzcllanene Kiiegsschissc . Die Königliche Porzeltati-

Mai ' usakUlr i » Berlin vollende,c laut Voss. Ztg . einen erste --
Versuch, das Ä - oell eines unserer Kriegsschiffe ans Po -
Man anznserligen . In der Größe von ciwa ^ , Meter
Lüngcnansdehnnng stellte inan den Panzerkreuzer Scharnhorst
dar . Selbst der Marine - Fachmann wiro - „ geben müsscn,

daß dieser erste Versuch gut gelungen ist und zn ferneren
Wiederholungen auffordert.

r . Haarfärbemittel. Haarfärbemittel können der Gesund¬
heit schädlich werde » , wenn sie gislige Subsrauze enthalten.
Bleihaltige Haarfärbemittel können Bleivergiftungen erzeugen.Enr anderes Mittel , das aus einer Mischung von Anilin¬
farbstoff und Scruerstoffwaffer besteht und den Haaren eine
schöne schwarze Farbe gibt, enthält ebenfalls ein Gift,das Chinindiimid, welches Hantausschläge, unerträgliches
Jucken, heftige» Kopfschmerz und auch allgemeine Vergiftung
verursachen kann . Man teilt die Färbemittel in vier Kategorien
ein : l . die entfärbendenTinctureu ( Sauerstoffwasser) , 2 . die
plcmzlichen Tincturen (Henna und Indigo) , 3 . Tinetnrcn aus
metallischen Salzen , 4 . Tincturen aus dem Farbstoff Anilin.
Das Scruerstoffwaffer färbt schwarze Haare anfangs kastanien¬
braun , später Goldblond, zuletzt blond . In Europa wird
das Haar durch Hena mahagorrirot schattiert . Man macht
mit Puder und warmem Wasser einen Brei, rollt in dem-

bis drei Stunden darin , je nachd .nn man . eine mehr oder
weniger rötliche Farve erzielen will . Die Tincturen aus
metallischen Salzen sind je von Blei, Silber, Kupier. Eisen,Nickel , Kobalt und Gadnuum . Die letzteren, die ein Schwefel-gelb geben , Renen zur Erzeugung der vielen Varietäten vonBlond . Die Mischung aus Schweselblci , die wohl am meistenangewandt wird, macht weiße Haare anfangs gelblich, so¬dann braunrot , schließlich schwärzlichgrau . Dieses Verfahren'siE zu empfeheu , da es häufig Bleivergiftungen erzeugt.Die Silberlösuugcn geben ein tiefes Grau bis Schwarz, habenaber den Nachteil die Kopfhaut zu bestecken . Als Haarfärbe¬mittel werden auch geröstete und gepulverte Galläpfel ver¬wendet ; statt ihn kann man auch die Pyrogallussäure ge¬brauchen . "



Am Samstag, de« 27. Fedruar
kommen vo » nachmittags 1 Uhr an auf hiesigeur Rathaus aus den

Gememdewaldungen Viehtrieb , Hoheurain und Vogelherd zum Verkauf:

48VSt . Ba « fta« genI . . H . u. m . Kl.
15V „ Hagstangen I. , II . u . III . Kl.

SV

K. Forstamt Aitcnsteig.

BekMUtsachüllg.
Aus Grund Allerhöchster Geneh - f^

migung ist den Holzhauern ig

Michael Kohle * irr Wart ^
und Michael Rsmann in »

Böstnge«
in Anerkennung ihrer langjährigen
treuen Dienstleistungen in den Staats-

0 iS » nsn

3V

, . ^Waldungen je ein Diplom und eine

^ Hopfenstangen 7/9 m lang Geidbelohuung von 50 Mk.

Liebhaber sind eingeladen.
„ eichene Wagnerstangen.

Gemeinderat.

^ aus der Forstkasse verwilligt worden.

Altensteig , den 25 . Februar 1909.
Oberförster:
Rommel.

VrrrrVrnette <r.

MM - S, ZitMM -Zkllitllf.
Am Freitag, dm 5. März

nachmittags um 2 Uhr
werden auf hiesigem Rathaus aus den Gemeindewaldungen zum Verkauf
gebracht:

45V St . Langholz m. ca . 320 Fm.
I . - VI. Klasse

1S5 St . Banstangen I .—HI . „
8V St . Hagstange « I —H . „

SS5 Hopfenstange«
S7 Rm . Brennholz,

wozu Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderat.

Altensteig.
Zur Konfirmation empfiehlt

schwarze «nd farbige

^ Kleiderstoffe »
in große * Auswahl

G. Strobel.
»SGIKGKSSGt

Egenhausen.

Zmangsvrrkauf
Freitag , den 26 . ds . Mts .,
nachm . 1 Uhr wird gegen bare
Bezahlung versteigert:

1 Fahrrad mit Freilanf,
1 kupferner Wafchkrfsel,
3 Fässer mit Most lzn-
samme « etwa 4VV Liter.
Zusammenkunft beim Adler.

Gerichtsvollzieher.

Anorr -Sos
ist „Geschmacksharmonie

1 Tischflasche
nur 20 Pfg.

Es ist unmöglich , etwas Feineres
und zugleich Billigeres zum
Würzen von Suppen , Saucen,
Braten , Gemüsen , zu finden.

SAN « NUN

Altenfteig.

Achtung!
Versäume kein AndsnHrSV , sein Rad wieder in guten Zu¬

stand bringen zu lassen, bevor die Saison heranrückt.
ZE

" Alle Reparaturen , sowie Emaillierungen « nd Ver¬

nickelungen werden gut und billig ausgesührt von

Altensteig.
Eine sommerliche

ZVshirnng
i bestehend aus 3 Zimmern , Küche,
Keller und Zubehör hat jetzt oder
später zu vermieten

? Joh . Braun
j Sattl 'er u . Tapezier.

Ein
Enzklösterle.

Leraagbücher
für Konfirmanden

empfiehlt in schöner Auswahl billigst die

von

8 » ik « §> 2sknisvkniltgr
ktlll ^ xrllttzK

'sreiltzr VobnrwA : 8oüulstrssse.

WWs" SprselastrtLLsL jsäsrr "WU

LLllWglLtMgv , KM8Ü klOL ^ Ü ktv.

A-

öm -rche
der kutschieren kann für ein Pferd-
und eine Kuh sofort gesucht , j

Rapp.

L. Lank , Altensteig.

iss » «s » « x» ss » ss»

Xionlostrssss 3l (IsI . W)

ktllktl

Lwsrücs
von

3li gänrlich neuer Bearbeitung

erscheint gegenwärtig:

Msl/srz
. Klsins;

Zlebente kiuüags
v iialbieliechänrie

- u je l 2 Mark

I :eipr !g unä V? ien
lUMicstrcipstÜckLS Inltüui

mit 12000 tons gros8sn lloppo!-
sokrsuksn -vsmplsro fisr

NsL SiiLL ' TaLs .s.
Lrgtkisrsigs 8skilks . — litlsssigs
k'rsiso . — Vorrüglioks Vorpklsgung.
— üdlskrtsn « öoksntliok 8sm8tsg8
»»ob llsvkVorlc. — l4tägig llonnsrs-
t»g8 asok 8o8ton.

Üu8>cuokt beim Lgontsn
Vk . stielref, ältonsieig

Xsrlsstrasss.

Egenhausen.

Erbsen, Linsen
! und

weiße Bohnen
empfiehlt in Lest kochender Ware
billigst

! WNH . WUK « SV.

Man abonniert seäcrreit auk äas

lctwnlle unä billigte
^ AMiiien - dSitzblatt

eggenäorker -SlMer ^
6 München LS s Leitkünst kür Numor unä Kunst «
^

<s vierteljälirlich lZ Nummern nur Ist. Z.—' s A
D Rbonnement bei allen vuckbancklungen unä K
n pollanllatten . verlangen Sie eine 6ratis -probe - 8
« nummer vom Verlag , blünäien , cirestinerllr . 4t F

Z Kein Velucker äer 5taäl lUüncken ^
^ tollte cs versäumen, äie in äen Räumen äer Reäsktion , ^
» cbealinerltrahe 4tm bekinälicke , äußerst interessante klus - U
^ steUung von Originalreickmungen äer Meggenäorfer -Llätter U
A ru bcsuütigen.
^ VLgliär geökknet. Lintritt kür ieäcrmann krei ! H
8 Ä
LLW W.LDLLS LLÄ N.

"72 -LLS LIM

Versichernngsftand 40 Tausend Policen.

Allgemeine RentemnstaU zn Stuttgart,
Mm - ». KkutkmnßihrruiigMttiuaiisKrgmsritigkck.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1853.
Modern * Verstcherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für Rentenversicherungen. Aeußsrst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Fallende Prämien für abgekürzteH » Lebensversicherung nach 2 Systemen:
1) möglichst billige Anfangsprämie , 3 » möglichst niedere Gesamtleistung.

Reue , für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreserve » noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.

j Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreten

in Altensteig : Herm . Böhmler , Lehrer.
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